
                                        
 

 
 
 

Gemeinsame Vergütungsregeln 
 für Autoren belletristischer Werke 

in deutscher Sprache ∗∗∗∗ 
 
 
 
 
Der Verband deutscher Schriftsteller in der Vereinigten Dienstleistungsgewerkschaft 
(ver.di) 
 
und 
 
die unterzeichnenden Verlage  
 
 
stellen gemäß § 36 des Urheberrechtsgesetzes (UrhG) folgende gemeinsame Vergü-
tungsregeln für Autoren belletristischer Werke in deutscher Sprache auf: 
 
 
 
Vorbemerkung 

 

Der Urheber hat nach § 32 UrhG Anspruch auf eine angemessene Vergütung für die 

Einräumung von Nutzungsrechten und die Erlaubnis zur Werknutzung. Zur Bestim-

mung der Angemessenheit von Vergütungen stellen nach § 36 UrhG Vereinigungen 

von Urhebern mit Vereinigungen von Werknutzern oder einzelnen Werknutzern ge-

meinsame Vergütungsregeln auf. Die gemeinsamen Vergütungsregeln sollen die 

Umstände des jeweiligen Regelungsbereichs berücksichtigen, insbesondere die 

Struktur und die Größe der Verwerter. 

 

Die folgenden Regeln wurden im Rahmen einer Mediation der Bundesministerin der 

Justiz aufgestellt und folgen in wesentlichen Punkten Kompromissvorschlägen der 

Moderatorin. Vergütungen, die unterhalb der nachfolgenden Vergütungsregeln lie-

gen, sind keine angemessenen Vergütungen nach § 32 UrhG. 

 

 

                                                           
∗  In die deutsche Sprache übersetzte fremdsprachige Werke werden von den nachfolgenden   
Vergütungsregeln nicht erfasst. 



 - 2 -

§ 1 Anwendungsbereich 

 

Die nachfolgenden Vergütungsregeln gelten für Verlagsverträge und andere urheber-

rechtliche Nutzungsverträge über selbständig zu veröffentlichende belletristische 

Werke. Sie finden keine Anwendung auf Verlagsverträge aus anderen Bereichen, 

insbesondere nicht aus den Bereichen Sachbuch, Ratgeber, Lexika, Fachbuch, Kin-

der- und Jugendbuch, Schul- und Lehrbuch sowie Hörbuch, weil in diesen Bereichen 

andere Bedingungen gelten. 

 

Diese Regeln gelten auch nicht für Fälle, in denen der Wunsch des Urhebers, einen 

Text gedruckt zu sehen, und nicht ein verlegerisches Interesse im Vordergrund ste-

hen und der Urheber deshalb kein Honorar erwartet und billigerweise auch nicht er-

warten kann (Memoiren, private Familiengeschichten, Manuskripte unbekannter Au-

toren, an denen kaum Interesse der literarischen Öffentlichkeit zu erwarten ist und für 

die sich zu den allgemein üblichen Konditionen kein Verleger finden lässt). 

 

 

§ 2 Angemessene Vergütung 

 

Die Vergütung nach den nachfolgenden Regelungen ist angemessen, wenn der je-

weilige Verlagsvertrag den Konditionen des Normvertrags für den Abschluss von 

Verlagsverträgen in der jeweils gültigen Fassung entspricht, soweit nicht zulässiger-

weise Abweichungen vereinbart sind. Alle Varianten der Honorarermittlung, die der 

Normvertrag zulässt und die den hier vereinbarten Regeln wirtschaftlich gleichwertig 

sind, gelten als angemessene Vergütungen. 
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§ 3 Honorar für Verlagsausgaben 

 

(1) Der Verlag setzt die Vergütung für Hardcover-Ausgaben im Regelfall als laufende 

Beteiligung des Autors an den Verwertungseinnahmen fest. Richtwert für den Nor-

malfall ist ein Honorar von 10 Prozent für jedes verkaufte, bezahlte und nicht remit-

tierte Exemplar bezogen auf den um die darin enthaltene Mehrwertsteuer verminder-

ten Ladenverkaufspreis (Nettoladenverkaufspreis). Bei mehr als einem Autor  und 

Mitwirkung anderer Urheber (z.B. Bebilderung) gilt der Richtwert für die Summe der 

angemessenen Vergütungen.   

 

(2) Der Verlag kann eine Beteiligung von 8 bis 10 Prozent vereinbaren, wenn und 

soweit im Einzelfall beachtliche Gründe die Abweichung vom Richtwert  gerechtfertigt 

erscheinen lassen. Solche Gründe können insbesondere sein: 

 

1.  die in  § 36 Abs. 1 UrhG genannte Rücksicht auf Struktur und Größe des  

     Verwerters, 

2. die mutmaßlich geringe Verkaufserwartung, 

3. das Vorliegen eines Erstlingswerkes, 

4. die beschränkte Möglichkeit der Rechteverwertung,  

5. der außergewöhnliche Lektoratsaufwand,  

6. die Notwendigkeit umfangreicher Lizenzeinholung, 

7. der niedrige Endverkaufspreis, 

8. genrespezifische Entstehungs- und Marktbedingungen. 

 

(3) Eine Beteiligung unter 8  Prozent kann nur in außergewöhnlichen Ausnahmefäl-

len vereinbart werden, in denen besondere Umstände dies angemessen erscheinen 

lassen, z. B. bei besonders hohem Aufwand bei der Herstellung oder bei Werbung 

oder Marketing oder Vertrieb oder bei wissenschaftlichen Gesamtausgaben.  

 

(4) Für Buchverlagsreihen können einheitliche Vergütungen vereinbart werden, so-

weit für die Buchverlagsreihen die Anforderungen der Absätze 1 bis 3 erfüllt sind. 

  

(5) Für Fälle großen Verkaufserfolgs wird der Vertrag die Ausgangsvergütung mit 

einer ansteigenden Vergütungsstaffel verknüpfen. Das gilt nicht für Sonderausgaben.  
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§ 4 Verwertung als Taschenbuch oder Sonderausgabe 

 

(1) Bei vom Verlag selbst veranstalteten Taschenbuchausgaben sind in der Regel 

folgende Beteiligungen am Nettoladenverkaufspreis angemessen: 

1.  bis  20.000 Exemplare  5 %, 

2.  ab  20.000 Exemplaren  6 %, 

3.  ab 40.000 Exemplaren  7 %, 

4.  ab 100.000 Exemplaren 8 %. 

  

(2) Bei verlagseigenen Sonderausgaben, deren Verkaufspreis mindestens ein Drittel 

unter dem Verkaufspreis der Normalausgabe liegt, gilt ein Honorar von 5% vom Net-

toladenpreis als angemessen. Ab einer Auflage von 40.000 Exemplaren gilt ein Ho-

norar von 6% als angemessen.  

 

 

§ 5 Verwertung von Nebenrechten 

 

(1) Der aus der Verwertung der Nebenrechte durch Dritte beim Verlag erzielte Erlös 

wird nach Eingang zwischen Autor und Verlag geteilt, und zwar erhält der Autor, so-

fern nicht noch weitere Rechtsinhaber zu berücksichtigen sind, einen Anteil von  

 

60 Prozent des Erlöses bei buchfernen Nebenrechten (insbesondere Medien- und 

Bühnenrechten) und 

50 Prozent  des Erlöses bei buchnahen Nebenrechten (z.B. Recht der Übersetzung 

in eine andere Sprache, Hörbuch). 

 

(2) Die Vergütung der Nutzung von Nebenrechten durch den Verlag selbst bleibt ei-

ner gesonderten Vergütungsregel vorbehalten.  

 

 

§ 6 Vorschüsse 

 

(1) Der Autor erhält auf seine Honoraransprüche im Regelfall einen Vorschuss.  
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(2) Von der Zahlung eines Vorschusses kann abgesehen werden, soweit die Um-

stände es rechtfertigen; das gilt insbesondere für kleine und mittlere Verlage. Im Üb-

rigen kann § 3 Abs. 2 entsprechend angewendet werden. 

 

 

§ 7 Abrechnungen 

 

(1) Honorarabrechnung und Zahlung erfolgen jährlich per 31. Dezember innerhalb 

der auf den Stichtag folgenden drei Monate. 

 

(2) Sofern im jährlichen Turnus abgerechnet wird, ein beachtliches Guthaben aufläuft 

(2.000 Euro und mehr) und es dem Verlag organisatorisch möglich und zumutbar ist, 

kann der Autor eine Abschlagzahlung per 30. Juni verlangen.  

 

 

§ 8 Neue Nutzungsarten 

 

Hat ein Verlag mit dem Autor eine nach diesen gemeinsamen Vergütungsregeln er-

mittelte Vergütung vereinbart, so ist der Autor verpflichtet, dem Verlag auf dessen 

Verlangen die Rechte an sämtlichen zukünftig entstehenden neuen Nutzungsarten 

(§ 31 Abs. 4 UrhG) schriftlich einzuräumen. Der Verlag verpflichtet sich in diesem 

Fall im Gegenzug, den Autor an den Erlösen aus derartigen Nutzungen angemessen 

zu beteiligen. Die Beteiligung wird gegebenenfalls der wirtschaftlichen Entwicklung 

der neuen Nutzung angepasst. 

 

 

§ 9 Inkrafttreten und Kündigung 

 

Diese Vereinbarung tritt am 1. Juli  2005  in Kraft. Sie ist auf unbestimmte Zeit ge-

schlossen und kann mit einer Frist von sechs Monaten zum Jahresende, erstmals 

zum 31. Dezember 2006, gekündigt werden. 
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Berlin, den 9. Juni 2005 

 

 

Für den Verlag............................              Für den Verband deutscher Schriftsteller in 

                                                                  der Vereinigten Dienstleistungsgewerkschaft                    

                                                                   ver.di  

Für den Verlag............................ 

 

 

Für den Verlag............................. 

 

 

Für den Verlag............................. 

 

 

Für den Verlag.............................. 

 

 

Für den Verlag.............................. 

 

 

Für den Verlag.............................. 

 

 

Für den Verlag.............................. 

 

 

Für den Verlag.............................. 

 

 

 

 

 

( Brigitte Zypries) 

Bundesministerin der Justiz 


